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Bürgerinitiative Ansbacher Parteiloser   - Stadtratsfraktion      

     Fraktionsvorsitzender:   Manfred Stephan,   91522 Ansbach,   Käferbach 16a,    Tel. 09825/1695 

________________________________________________________________________________________ 
  
An           Ansbach, 01.112015 
Frau Oberbürgermeisterin 
Carda Seidel 
Stadthaus 
91522 Ansbach 
 
 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung in der Ortsdurchfahrt Windmühle 
 
 
Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin Seidel, 
 
der folgende Antrag wird hiermit fristgerecht gemäß § 26 der Geschäftsordnung zur Behand-
lung in der Verkehrsausschusssitzung am 16.11.2015 gestellt. 
 
Die Bürgerinitiative Ansbacher Parteiloser beantragt, Maßnahmen zu ergreifen, die die 
Durchfahrtsgeschwindigkeit der Fahrzeuge auf der Staatsstraße 1066 im Ortsteil 
Windmühle wirksam begrenzt. 
 
Begründung: 
 
Den Ortsteil Windmühle passieren täglich rund 10000 Fahrzeuge. An Tagen, an denen der 
Verkehrs von der A 6 abgeleitet wird, und diese nehmen stetig zu, dürfte diese Zahl noch um 
einiges höher liegen. Die nahezu schnurgerade Ortsdurchfahrt verleitet eine Vielzahl von 
Fahrzeugführern, darunter unzählige „Brummis“, die innerorts erlaubten 50km/h zum Teil er-
heblich zu überschreiten. Die vor einigen Jahren an den Ortseingängen errichteten Engstel-
len kann man allenfalls als „kosmetische“, keinesfalls aber als geschwindigkeitsreduzieren-
de, Einbauten bezeichnen. Gerade in den Nachtstunden, wenn vor allem ortskundige Fahr-
zeugführer wissen, dass es so gut wie keine Geschwindigkeitsmessungen gibt, so berichten 
Anwohner, dass auch Geschwindigkeiten von über 80km/h erreicht werden. 
Im Ortsteil Windmühle gibt es vier Gewerbebetriebe, einen aktiven Landwirt und eine Gast-
stätte. Außerdem wohnen hier über 10 Kinder an der vielbefahrenen Staatsstraße. 
Bei gelegentlichen Geschwindigkeitsmessungen durch den Zweckverband werden kaum 
nennenswerte Überschreitungen festgestellt. Warum? Aus eigener Beobachtung ist das 
Messfahrzeug weithin sichtbar und wird deshalb durch entgegenkommende „licht hupende“ 
Fahrzeugführer verraten. Unser Lokalsender tut dann sein übriges und warnt via Rundfunk-
meldung vor einer Radarmessung. 
In anderen Städten gibt es stationäre Geschwindigkeitsmessstellen, die täglich an unter-
schiedlichen Zeiten „scharf“ gestellt werden.  
Wäre die Installation eines solchen Gerätes in der Windmühle auch möglich? Im Internet gibt 
es Hinweise dahingehend, dass man diese Geräte leasen kann. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Manfred Stephan     Dr. Markus Bucka 
BAP-Fraktionsvorsitzender    BAP-Stadtrat  
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Sitzungsvorlage 21/006/2015 

 Aktenzeichen 

 

Verfasser 

Stöhr, Pia  

Beratung Datum 

Verkehrsausschuss 16.11.2015 öffentlich 
 

Betreff 

Umsetzung des Gesetzes zur Bevorrechtigung der Verwendung elektrisch 
betriebener Fahrzeuge (Elektromobilitätsgesetz - EmoG) 

 
Sachverhalt: 
Zum 13.06.2015 ist das „Gesetz zur Bevorrechtigung der Verwendung elektrisch betrie-
bener Fahrzeuge (Elektromobilitätsgesetz – EmoG)“ in Kraft getreten. Mit diesem Ge-
setz werden Maßnahmen zur bevorrechtigten Teilnahme elektrisch betriebener Fahr-
zeuge (Nachweis durch E-Kennzeichen oder bei Fahrzeugen aus anderen Staaten 
durch entsprechende Plakette) im Straßenverkehr ermöglicht, um deren Verwendung 
zur Verringerung klima- und umweltschädlicher Auswirkungen des motorisierten Indivi-
dualverkehrs zu fördern.  
 
Demnach kann für das Parken und das Erheben von Parkgebühren auf öffentlichen 
Straßen oder Wegen eine Bevorrechtigung ermöglicht werden. Nach der StVO erfolgt 
die Bevorrechtigung für das Parken durch die Anbringung des entsprechenden neuen 
Zusatzzeichens z. B. zu den Verkehrszeichen 314 („Parken“) oder 314.1 (Parkraumbe-
wirtschaftungszone); durch Zusatzzeichen können elektrisch betriebene Fahrzeuge au-
ßerdem von der Verpflichtung zum Parken mit Parkschein oder Parkscheibe freigestellt 
werden. Falls die Parkzeit nach der Dauer beschränkt sein soll, ist der Nachweis zur 
Einhaltung der Parkdauer durch Auslegen der Parkscheibe zu erbringen.  
Das Parken von elektrisch betriebenen Fahrzeugen an Ladestationen kann durch das 
Zusatzzeichen z. B. zu Verkehrszeichen 286 („eingeschränktes Haltverbot) oder Ver-
kehrszeichen 290.1 („Zone eines eingeschränkten Haltverbotes) innerhalb der gekenn-
zeichneten Fläche erlaubt werden; die Parkdauer kann beschränkt werden (maximale 
Dauer tagsüber 4 Stunden; Differenzierung zwischen Tages- und Nachzeiten möglich) 
und ist durch Auslegen der Parkscheibe nachzuweisen.  
 
Laut Angabe des Kraftfahrt-Bundesamtes waren zum 01. Januar 2014   12.000 Elektro-
fahrzeuge und 85.500 Fahrzeuge mit Hybridantrieb in Deutschland zugelassen – Ten-
denz steigend. Nach Auskunft des Bürgeramtes/SG Kfz-Zulassung sind in Ansbach ak-
tuell 31 Elektro- (davon 1 bereits mit E-Kennzeichen) und 55 Hybridfahrzeuge zugelas-
sen.  
 
Da insbesondere Parkflächen in Nähe zur Ladeninfrastruktur für elektrisch betriebene 
Fahrzeuge vorgehalten werden sollen, kommen folgende Großparkplätze dafür in Be-
tracht, auf diesen entsprechende Stellflächen zu reservieren:  
 

Parkplatz Anzahl der 
 Reservierungen 
für Elektro-Fahrzeuge 

Höchst- 
Parkdauer 

Parkgebühr 

Parkplatz Altstadt  
(Rezatparkplatz Ost und Mit-
te)  

3 4 Stunden 1. und 2. Std. 
je 0,80 €, 

3.Std. 1,20 €, 
4. Std. 1,60 € 
(Promenade 

Reitbahn 1 4 Stunden 

Karlsplatz 2 4 Stunden 
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Promenade 2 4 Stunden 1. Std. 0,10€) 

Hofwiese 3 10 Stunden 0,30 €/Std. 

 
Im Bereich von Elektro-Ladestationen, wie z. B. beim Freizeitbad Aquella und zukünftig 
im Bereich der Promenade (Parkplatz bei Sparkasse) kann durch Zusatzzeichen zu 
Verkehrszeichen 286 („eingeschränktes Haltverbot“) das Parken für elektrisch betriebe-
ne Fahrzeuge innerhalb von gekennzeichneten Flächen erlaubt werden. Um diese Stell-
flächen möglichst vielen Nutzern offenzuhalten soll die maximale Parkdauer an Lade-
säulen tagsüber 4 Stunden nicht überschreiten (Es ist davon auszugehen, dass in die-
sem Zeitraum die Fahrzeugbatterien in ausreichendem Maße aufgeladen sind und die 
Fahrbereitschaft wieder hergestellt ist); die Höchstparkdauer wäre mittels Parkscheibe 
nachzuweisen.  
Bei der Ladesäule am Montgelasplatz, die sich innerhalb der Fußgängerzone befindet,  
ist der Ladevorgang nur während der Lieferzeiten zu gestatten – eine Kennzeichnung 
der Stellfläche ist hier nicht zulässig. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Verkehrsausschuss beschließt zur Förderung der Elektromobilität auf den innen-
stadtnahen Großparkplätzen Stellflächen für die privilegierten Fahrzeuge in folgender 
Anzahl durch entsprechende Beschilderung zu reservieren:  
 

Parkplatz Anzahl der Reservierungen für  
Elektro-Fahrzeuge 

Parkplatz Altstadt  
(Rezatparkplatz Ost und Mitte)  

3 

Reitbahn 1 

Promenade 2 

Karlplatz 2 

Hofwiese 3 

 
Die elektrisch betriebenen Fahrzeuge werden dabei von der Verpflichtung für das Par-
ken eine Gebühr zu entrichten freigestellt; die Einhaltung der Höchstparkdauer ist durch 
das Auslegen einer Parkscheibe nachzuweisen. 
 
Im Bereich von Elektro-Ladestationen, derzeit z. B. beim Freizeitbad Aquella und zu-
künftig im Bereich der Promenade (Parkplatz bei Sparkasse) wird durch Zusatzzeichen 
zu Verkehrszeichen 286 („eingeschränktes Haltverbot“) das Parken für elektrisch be-
triebene Fahrzeuge innerhalb der gekennzeichneten Flächen für maximal 4 Stunden 
erlaubt; die Höchstparkdauer ist mittels Parkscheibe nachzuweisen.  
Bei der Ladesäule am Montgelasplatz, die sich innerhalb der Fußgängerzone befindet, 
ist der Ladevorgang nur während der Lieferzeiten gestattet (ohne Kennzeichnung der 
Stellfläche). 
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